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de. Das bedeutet, dass sich trotz unverändertem Inhalt ein anderer Text für die gleiche
Passage in der neuen Fassung der Norm ?ndet. Dies ist der Tatsache geschuldet, dass
es in den letzten Fassungen Übersetzungsfehler gab, z.B. im Abschnitt Absturzsiche-
rungen an Rutschen, da hier drei unterschiedliche englische BegriRe mit dem gleichen
deutschen Wort übersetzt wurden, was zu Anwendungsschwierigkeiten, aufgrund unter-
schiedlicher bzw. widersprüchlicher Anforderungen führte.

2-1� �CHM�DM�0065+�Sdhk�6� ��
HmrodishnmrZqsdm�„�HmrodishnmrtleZmf�„�CnitldmsZshnm

Bei der Überarbeitung der DIN EN1176, Teil 7, Anleitung für Installation, Inspektion,
Wartung und Betrieb wurde an vielen Stellen das „sollte“ in der Norm (als Empfehlung) in
„muss“ (als Anforderung) überführt. Der Grund hierfür war, dass in einigen Ländern im
Anwendungsbereich der Norm Schwierigkeiten hinsichtlich der Häu?gkeit der durchzu-
führenden Inspektionen bestanden und das „sollte“ von Betreibern /Eigentümern als
nicht verbindlich interpretiert wurde. Hier soll durch das Austauschen von „soll“ in „muss“
die Verbindlichkeit von Inspektion und Wartung als eine sehr wichtigen Säule für die Si-
cherheit von Spielplätzen und Spielplatzgeräten verdeutlicht und verbindlich gemacht
werden.

Zudem sind unter 3. Begrife spezielle BegriRsde?nitionen Aür Teil 7, zusätzlich zu den
BegriRsde?nitionen im Teil 1, aufgenommen worden. Im Folgenden die wesentlichen De-
?nitionen mit neuer Bedeutung Aür die tägliche Arbeit:

sachkundige Person
• Person mit geeigneter Ausbildung, durch Kenntnisse und praktische Erfahrung in
der Lage, die geforderte Aufgabe durchzuführen /die Sicherheit zu bewerten.

• Betreiber, Prüfer, Mitarbeiter des Herstellers oder eine andere Person.

Betreiber
• Person oder Organisation, die den gesamten Spielplatz besitzt, betreibt, überwacht
oder für diesen verantwortlich ist.

Risikobeurteilung
• Gesamtes Verfahren bestehend aus Risikoanalyse und Risikobewertung als Teil des
Risikomanagements.
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Sicher
• Zustand des Geschützseins vor erkannten Gefährdungen, die wahrscheinlich Schä-
den verursachen.

Sicherheit
• Freiheit von nicht akzeptablen Risiken, aber nicht sicher.

Grundsätzliches117

• Sind Spielplatzgeräte nicht sicher montiert, muss der Zutritt Aür die ÖRentlichkeit,
einschließlich Kinder, verhindert werden.

• Ein Kontrollbuch oder Prüf- und Wartungsbögen oder Datenaufzeichnungen müs-
sen von dem für die Wartung und Inspektion des Gerätes verantwortlichen Eigen-
tümer /Betreiber geführt werden.

• Die Installation der Geräte muss betriebssicher erfolgen nach der Anleitung des
Herstellers unter Beachtung nationaler und örtlicher Bau- und Sicherheitsbestim-
mungen.

• Nach Fertigstellung eines neuen Spielplatzes sollte eine sachkundige Person eine
Inspektion der Installation vornehmen, um die Übereinstimmung mit den relevanten
Teilen der Norm DIN EN1176 zu bewerten.

Die Inspektion und Wartung der Geräte und Geräteteile muss nach den Vorgaben des
Herstellers mindestens in der von ihm vorgegebenen Häu?gkeit erAolgen.
Grundsätzlich sollte die Inspektion des Spielplatzes und der darauA be?ndlichen Geräte
und Geräteteile nach folgenden Gesichtspunkten und Zeitintervallen erfolgen, wobei der
Betreiber die Häu?gkeit Aür sich /seine Spielplätze dabei konkret Aestlegen muss:

Visuelle Routine-Inspektion
Diese dient der Erkennung oRensichtlicher GeAahrenquellen, die sich in Folge von Vanda-
lismus, Benutzung oder Witterungsein8üssen ergeben können. Dies kann z.B. in Form
von zerbrochenen Teilen, zerbrochenen Flaschen in Erscheinung treten.
Für stark beanspruchte oder durch Vandalismus gefährdete Spielplätze kann eine täg-
liche Inspektion dieser Art erforderlich sein.

Operative Inspektion
Hierbei handelt es sich um eine detaillierte Inspektion zur Überprüfung der Betriebssi-
cherheit und der Stabilität der Anlage, insbesondere in Bezug auf jedweden Verschleiß.
Diese Inspektion sollte alle 1 bis 3 Monate oder nach Maßgabe der Hersteller-Anweisun-
gen vorgenommen werden.
Besondere Aufmerksamkeit sollte hierbei auf alle Teile gelegt werden, die auf Dauer ab-
gedichtet sind.

Jährliche Hauptinspektion
Die jährliche Hauptinspektion wird zur Feststellung des allgemeinen betriebssicheren Zu-
standes von Anlage, Fundamenten und Ober8ächen vorgenommen, z.B. Übereinstim-
mung mit dem/den relevanten Teil(en) der Normenreihe EN1176 (…) einschließlich jeder
Veränderung infolge der Beurteilung der Sicherheitsmaßnahmen (s. 8.2.1), Witterungs-
ein$üssen, Vorliegen von Fäule, Zersetzung oder Korrosion sowie jeglicher Veränderung

des Sicherheitsniveaus der Spielplatzgeräte oder -böden als Folge von durchgeführten
Reparaturen oder zusätzlich eingebauten oder ersetzten Bauteilen. (DIN EN 1176-7, 6.1d)
117DIN EN 1176, Teil 7, 2008 / 2020, S. 5, Punkt 4 Allgemeines
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Besondere Aufmerksamkeit sollte hier ebenfalls auf alle Teile gelegt werden, die auf Dau-
er abgedichtet sind.
Die jährliche Hauptinspektion kann die Ausgrabung oder Freilegung bestimmter Teile er-
forderlich machen (dabei muss besonderes Augenmerk auf die Trocken-Feucht-Wech-
selzone gelegt werden).
Diese Inspektion der Anlage muss von sachkundigen Personen unter strenger Einhaltung
von mindestens der vom Hersteller erteilten Anweisungen durchgeführt werden.
Der Grad der Sachkunde wird von der zu lösenden Aufgabe bestimmt.
Geprüfte Sachkundige haben durch ihre Ausbildung nach den Vorgaben der DIN 79 161
eine einheitliche Ausbildung absolviert und besitzen dadurch einen rechtsverbindlichen
Nachweis über ihre Quali?kation.

Die einzelnen Inspektionsarten werden in den folgenden Kapiteln 3.7–Visuelle Inspektion,
3.8–Operative Inspektion und 3.9–Jährliche Hauptinspektion ausführlich beschrieben.

Inspektion nach der Installation/Fertigstellung
Diese Inspektion wurde bei der Überarbeitung 2017 als BegriRsde?nition neu auAgenom-
men, auch um diese Inspektion von der vorgegebenen Jahreshauptinspektion abzu-
grenzen. Unter der Inspektion nach Installation wird eine Inspektion vor EröRnung des
Spielplatzes durch einen Sachkundigen nach dessen Fertigstellung oder nach baulichen
Änderungen verstanden. Aufgabe hierbei ist es, die Geräte samt deren Umgebung (also
auch das Spielplatzumfeld) hinsichtlich des allgemeinen Sicherheitsniveaus zu beurteilen.

Diese Inspektion wird auch nach baulichen Änderungen empfohlen, wie z.B. bei:

• Änderungen und Erneuerungen von Spielplatzgeräten oder ihrem Standort,
• bauliche Veränderungen von Geräten, z.B. Hinzufügen neuer Plattformen, Pfosten,
usw.118

Zusätzlich wird darauf hingewiesen, dass es sinnvoll ist, u.a. Fundamente, Höhe, Flä-
chen der Geräte vor Installation des Bodens zu beurteilen.
Hier bereitet jetzt aber die neue Anforderung „muss“ Schwierigkeiten, da nun angenom-
men werden kann, dass jedes Spielplatzgerät abgenommen werden muss. Dies ist aber
weder sinnvoll noch nötig und produziert lediglich unnötige Kosten.

Ein Grundsatz, der sich unter dem Punkt Inspektion-Allgemeines ?ndet, besagt:
Die Häu?gkeit der Inspektionen kann von den Vorgaben der Norm abweichen, wenn von
einer sachkundigen Person eine entsprechende Einschätzung vorgenommen wurde119.

besondere Empfehlungen
• Wenn ein Gerät abgebaut wird, müssen alle im Boden verbleibenden Verankerun-
gen oder Fundamente beseitigt oder abgeschirmt /gesichert werden120.

• Teile aus glasAaserverstärkten KunststoRen (GFK) müssen ersetzt, bzw. repariert
werden, sobald die Glasfaser wegen Verschleiß oder Beschädigung sichtbar wird.
Dies triRt insbesonders auA Rutschen zu.

118DIN EN 1176, Teil 7, 2020, S.7, Punkt 5 Installation
119DIN EN 1176, Teil 7, 2020, S.7, Punkt 6 Inspektion
120DIN EN 1176, Teil 7, 2020 S. 8, Punkt Sichern von unsicheren Situationen
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ideale Begleiter für Planung, Abnahme und
Wartung von Spielplätzen und Spielplatzge-
räten – für die Sicherheit der Kinder und die
Sicherheit der Betreiber.

-
zen werden hohe Anforderungen gestellt.
Um diesen geforderten Sicherheitsstan-
dard zu gewährleisten, wurden in der DIN
EN1176 Vorgaben zu Inspektion und War-
tung von Spielplatzgeräten festgeschrieben,
mit dem Anliegen, den Kindern gut gewar-
tete und sichere Spielplätze zur Verfügung
zu stellen. Gerade für Anwender, die nicht

Aufbau und Sprache der DIN EN1176 je-
doch erklärungsbedürftig sein.
Um den Anwender bei der Abnahme, bei
der Jahreshauptinspektion oder den routi-
nemäßigen Wartungen von Spielplätzen zu
unterstützen, haben wir unser Handbuch
Spielplatzkontrolle erstellt. In Wort und Bild
leicht verständlich und nachvollziehbar er-
läutert, werden dem Praktiker mit diesem
Handbuch Sinn und Bedeutung der Norm,
aber auch Hintergrundinformationen an die
Hand gegeben.

Cdq�?tsnq
PeterSchraml berätmit seiner Firma „Masss-
tab Mensch – barrierefrei & sicher leben“ alle
mit der Planung, dem Bau, der Einrichtung,
Inspektion und Wartung von Kindertages-
stätten und Spielplätzen Beschäftigte. Er
war zehn Jahre Aufsichtsperson bei einem
Unfallversicherungsträger und bringt das
hier erlangte Wissen heute als Obmann des
"Normenausschusses Spielplätze und Frei-
räume zum Spielen" sowie im Arbeitskreis
Inklusion, Spielplatzgeräte und Spielplatz-
prüfer ein. Er ist zudem Diplom-Ingenieur

-
zierte Spielplatzprüfer”.


